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Liebe Pädagog:innen, liebe Theaterfreund:innen,  

 

mit dieser Materialmappe möchten wir Ihnen Hintergrundinformationen zur Inszenierung 

»Das verrückte Wohnzimmer« am Jungen Staatstheater Wiesbaden liefern.  

Des Weiteren finden Sie Anregungen für die Vor- und Nachbereitung. 

 

»Das verrückte Wohnzimmer« greift auf humorvolle Weise das Thema Einsamkeit 

auf und erzählt für Jung und Alt die witzige Geschichte einer älteren Dame, die 

statt einer Tasse Tee einen neuen Freund findet. 

 

Wir empfehlen den Besuch der Vorstellung für alle ab 5 Jahren. 

Wir wünschen Ihnen einen wunderbaren Theaterbesuch und freuen uns über jede Rückmel-

dung, Anregung oder Meinung. 

 

Viel Spaß im Theater wünscht das Team der Theaterpädagogik! 

 

 

Hessisches Staatstheater Wiesbaden  

Christian-Zais-Straße 3  

Tel. +49 (0) 611.132 270  

theaterpaedagogik@staatstheater-wiesbaden.de   
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Autor  

 

Vincent Lagasse wurde 1962 in Malo les Bains in Belgien geboren. Nach seiner 

Ausbildung am »École d’animation en arts du spectacle« in Brüssel begann er seine 

Karriere als Schauspieler. Im Jahr 1987 gründete er das Jugendtheater »Mme Ri-

pouette« und im Jahr 1998 das Theaterkollektiv »L’étrange Salon«, das sich eben-

falls auf jüngeres Publikum spezialisiert hat. Zurzeit hat Vincent Lagasse seinen 

Wohnsitz in Chaudfontaine, Belgien, und reist mit seiner Theatergruppe durch 

ganz Europa. 

 
Das Stück 
 
Madame Lucie lebt seit dem Tod ihres Mannes allein und zurückgezogen. Sie geht 

selten hinaus und ist umgeben von staubigen Erinnerungen. Als der neue Nachbar 

an ihre Tür klopft und ihr als Geschenk eine kleine Blume vorbeibringt, kommt 

Bewegung in ihr eintöniges Leben. Denn das gemütliche Wohnzimmer der Mada-

me Lucie scheint auf einmal verrückt zu spielen: Bücher fallen aus den Regalen, die 

Handtasche tauch immer wieder an anderen Plätzen auf und Schubladen gehen 

einfach auf und zu. Es ist wie verhext. Alles kommt in Bewegung und Madame 

Lucie verlässt Stück für Stück ihre Einsamkeit. 
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Stückauszug 

Der Anfang:  
 
Madame Lucie schließt die Wohnungstür auf und tritt auf.  
 
MADAME LUCIE  Zweimal, Georg! Sicher ist sicher. Man weiß ja nie. 
 
Sie schließt die Haustür ab.  
 
MADAME LUCIE Sehr schön. Mein lieber Georg. Das schafft im Nu eine gemütli-

che Atmosphäre. 
  
MADAME LUCIE        Georg. Warum ist das denn nicht an seinem Platz?  
  
Das Telefon klingelt. 
  
MADAME LUCIE         Wer kann das sein? Ich habe keine Zeit. 
 
Der Plattenspieler geht aus, die Scherenlampe fährt vor. Sie geht zum Telefon und schiebt die Lampe 
zurück. 
       
MADAME LUCIE   Auf keinen Fall. 
 
Sie schaltet das Licht der Scherenlampe aus und legt das Telefon auf.   
      
MADAME LUCIE  So ist es besser.       
  
Sie geht auf die linke Seite und schaltet das Licht wieder an. 
 
MADAME LUCIE         Viel besser!  
 
Der Mantel fällt herunter und das Hakenspiel beginnt. Die Jacke fällt von den Haken.  
   
MADAME LUCIE  Na bitte.  
 
Sie hängt Mantel auf einen der Haken. 
 
MADAME LUCIE  Geht doch 
 
Die Jacke fällt wieder.  
 
MADAME LUCIE  Nicht mit mir! 
 
Sie legt den Mantel zur Tasche in den Telefonschrank. Das Telefon klingelt und sie legt sofort auf. 
Das ganze Licht geht aus. Das Telefon klingelt wieder. Das Licht der Scherenlampe geht an und die 
Scherenlampe fährt heraus.  
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MADAME LUCIE        Jaja, ich nehme ja schon ab.   
 
Das Raumlicht geht wieder an und die Lampe fährt von alleine rein. Sie geht ans Telefon. 
  
MADAME LUCIE        Hallo? Ja, ja. Sie sind richtig bei Madame Lucie, aber ich habe 

keine Zeit, mit Ihnen zu sprechen. Mein Mann Georg – Gott hab 
ihn selig – sagte immer: „Sprich nicht mit Fremden, Lucie, das 
bringt nur Ärger.“ Außerdem würde ich gerne in Ruhe eine 
schöne Tasse Tee trinken. 

 
Die Türklingel läutet- 
  
MADAME LUCIE        Wer ist das denn? Hallo? (ins Telefon) Nein, ich meine nicht sie. 

(es klopft) Moment. Ja, Sie auch. 
  
Sie legt den Hörer neben das Telefon und schaut durch den Spion. 
  
MADAME LUCIE  Wer ist denn da? 
  
MONSIEUR ANATOL Mein Name ist Monsieur Anatol. 
  
MADAME LUCIE  Haben Sie geklingelt? 
  
MONSIEUR ANATOL Ja. Haben Sie meinen Zettel gelesen? 
  
MADAME LUCIE  Ja, habe ich. Und?  
  
MONSIEUR ANATOL          Ich bin Ihr neuer Nachbar. Ich wohne nebenan. Ich wollte mich 

Ihnen kurz vorstellen. 
  
MADAME LUCIE                Tun sie sich keinen Zwang an. 
  
MONSIEUR ANATOL Wollen Sie denn nicht die Tür öffnen? 
 
MADAME LUCIE              Moment. Aber die Kette bleibt zu. Sicher ist sicher. 
  
Sie öffnet die Tür, lässt die Türkette jedoch geschlossen 
 
Monsieur ANATOL  Hallo.  
 
MADAME LUCIE  Hallo.  
 
MONSIEUR ANATOL Guten Tag. Ich bin ihr neuer Nachbar. Monsieur Anatol. 
  
MADAME LUCIE  Dürfte ich um Ihren Ausweis bitten. 
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MONSIEUR ANATOL Mein Ausweis?! 
 
MADAME LUCIE  Ja, Ihren Ausweis. Oder haben Sie etwas zu verbergen? 
  
MONSIEUR ANATOL Nein, ich bin doch nur ihr neuer Nachbar. 
  
MADAME LUCIE             Das kann ja jeder sagen und dann - schwupp! Weg ist er,  

der Schmuck. Ihren Ausweis – BITTE. 
  
MONSIEUR ANTOL           Natürlich. hier... 
  
MADAME LUCIE               Monsieur… 
  
MONSIEUR ANATOL          Anatol. 
  
MADAME LUCIE  Stimmt. Madame Lucie. 
  
MONSIEUR ANATOL Sehr erfreut. Darf ich eventuell hineinkommen? 
  
MADAME LUCIE              Mein Mann Georg – Gott hab ihn selig – riet mir immer, nicht 
mit Fremden zu sprechen. Außerdem bin ich sehr beschäftigt, ich telefoniere und ich würde 
gerne eine schöne Tasse Tee trinken.  
 
Sie knallt die Tür zu.  
  
          Allein! 
 
Sie schließt den Riegel und die Tür ab.  
 
MADAME LUCIE   Zwei Mal, Georg. Sicher ist sicher. 
  
Sie nimmt den Telefonhörer auf. 
 

Hallo. Hallo? Hat aufgelegt. Und jetzt gibt es Tee. 
Es klopft. 
 
MADAME LUCIE  Kann man nicht einmal in Ruhe einen Tee trinken. Wer ist 
denn da? 
  
MONSIEUR ANATOL Madame Lucie. Ich bin es noch einmal- Monsieur Anatol.  
 
MADAME LUCIE  Na toll.  
 
MONSIEUR ANATOL Ich habe noch etwas für Sie. Ein Geschenk.  
  
MADAME LUCIE  Ein Geschenk? Einen Moment bitte. 
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Sie stellt die Teetasse auf den Telefonschrank und öffnet die Tür. Die Kette bleibt zu. 
  
MONSIEUR ANATOL  Für Sie. Auf eine gute Nachbarschaft.  
 
Er reicht ihr eine Blume entgegen, die sie annimmt. 
  
MADAME LUCIE    Danke.  
  
Sie schiebt ihn aus dem Türspalt und Tür zu, Riegel zu. 
 
MADAME LUCIE   Zweimal Georg. Sicher ist sicher. 
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Die Inszenierung am Jungen Staatstheater Wiesbaden 

Besetzung und Inszenierungsteam 

 
 
Madame Lucie       Elke Opitz 

Monsieur Anatol      Merlin Brown 

 

Inszenierung        Dirk Schirdewahn 

Bühne        Nina Wronka 

Kostüme       Lara Regula 

Musik         Timo Willecke  

Dramaturgie, Theaterpädagogik    Rebecca Rasche 

 

 
Technischer Direktor Bühnenbetrieb Robert Klein |Technischer Direktor Ausstattung & Ferti-
gung Sven Hansen | Leitung technisch-künstlerische Planung & Produktionsherstellung 
Pablo Buchholtz | Technische Produktionsleitung Karin Bodenbach | Beleuchtungseinrich-
tung Joachim Schmitz | Toneinrichtung Hannes Bittersohl | Leitung Requisite Rebecca Klau-
cke, Simone Eck | Chefmaskenbildnerin Katja Illy |Maske Aline Schneider | Leiterin Kostüm-
abteilung Claudia Christophel | Obergewandmeister Jürgen Rauth | Produktionsleitung Kos-
tüm Diana Derenbach | Gewandmeisterinnen Damen Claudia Dirkmann, Brigitte Lorenian, 
Karin Lukas, Nina Schramm | Gewandmeister Herren Walter Legenbauer, Jannik Kurz | Putz-
macherei Katrin Juchems |Schuhmacherei Theoharis Simeonidis | Herstellung der Dekorati-
onen und Kostüme in den Werkstätten des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden. 
 
 

Ton- und / oder Bildaufnahmen durch jede Art elektronischer Geräte während 
der Vorstellung sind nach dem Urheberrechtsgesetz untersagt. Wir bitten Sie, 
Ihre Mobiltelefone auszuschalten.  
 
Premiere 08. September 2023 im Studio des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden 

Aufführungsdauer ca. 45 Minuten, keine Pause 

Geeignet für alle ab 5 Jahren. 
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Inszenierung: Dirk Schirdewahn  

Dirk Schirdewahn wurde 1981 in Castrop-Rauxel 

geboren. Von 2009 bis 2014 war er fester Regieas-

sistent und Regisseur am Staatstheater Wiesba-

den. Er assistierte u. a. bei Manfred Beilharz, Her-

bert Fritsch, Dietrich Hilsdorf, Konstanze Lauter-

bach und Hermann Schmidt-Rahmer. Seine In-

szenierung von »Tschick« (Staatstheater Wiesbaden) wurde zum Festival Maximie-

rung Mensch 2013 eingeladen. »Nur ein Tag« (Theater Heilbronn) und seine Büh-

nenadaption von »König und König« (Theater Heilbronn) waren bei den Baden-

Württembergischen Theatertagen 2015 und 2017 zu sehen. Beim internationalen 

KING-Festival in Nowgorod (Russland) wurde seine Inszenierung von »Ich rufe 

meine Brüder« (Theater Bielefeld) mit dem »Young Critics Prize« ausgezeichnet. 

»Was das Nashorn sah, als es auf die andere Seite des Zauns schaute« gewann 2021 

den »KUSS-Preis« als beste Inszenierung. Seit der Spielzeit 2021/22 ist er Leiter des 

JUST. 

 

Musik: Timo Willecke 

Timo Willecke wurde 1976 in Braunschweig gebo-

ren und ist Komponist, Musikalischer Leiter, 

Schauspielmusiker und Geräuschemacher. Sein 

Schwerpunkt liegt in der Entwicklung von indivi-

duell abgestimmter Musik für Schauspielstücke, die 

er in unterschiedlichen Besetzungen (von Solo bis 

große Bandbesetzung) überwiegend live auf der Bühne umsetzt. Ergänzend dazu 

produziert er Musik und atmosphärische Soundscapes für Theaterstücke im eige-

nen Studio. Regelmäßige Engagements u.a. am Staatstheater Darmstadt, Theater 

und Orchester Heidelberg, ETA Hofmann Theater Bamberg. Zusammenarbeiten 

z.B. mit Herbert Fritsch, Caroline Stolz, Isabel Osthues, Tobias Materna. 
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Bühnenbild: Nina Wronka 

Nina Wronka wurde 1976 in Malsch bei Karlsruhe gebo-

ren. Nach ihrem Abitur machte sie zunächst ein Prakti-

kum in den Fernsehwerkstätten des SWR in Baden-Ba-

den, bevor sie ihr Innenarchitekturstudium nach Wies-

baden führte. Nach ihrem Diplomabschluss im Jahr 2000 

arbeitete sie selbständig als Innenarchitektin, machte 

aber zusätzlich verschiedene Bühnenbild-Assistenzen wie z.Bsp. beim Tanztheater Wuppertal 

unter Pina Bausch. Außerdem realisierte sie Ausstattungen für verschiedene Kurz- und Lang-

filme, unter anderem 2004 für »Record 12«  von Simone Wendel und Mario Conte und 2005 

für »Sunny« von Thorsten Wettcke. 2008 machte sie ihr erstes Bühnen- und Kostümbild für 

das junge Staatstheater Wiesbaden mit dem Stück »Der kleine Wassermann«, Regie: Therese 

Thomaschke. Weitere Bühnen-und Kostümbilder für das Junge Staatstheater Wiesbaden folg-

ten, u.a. »Rico, Oskar und die Tieferschatten«, »Wir alle für immer zusammen« und »Peter-

chens Mondfahrt« als Weihnachtsmärchen im Großen Haus des Hessischen Staatstheaters.  In 

Heilbronn in der BOXX brachte Sie im April 2015 zusammen mit Oliver Wronka das 

Stück Anne & Zef auf die Bühne, darauf folgte im Januar 2017 Farm der Tiere im Landesthea-

ter Salzburg. Seit 2011 betreibt sie ihr eigenes Innenarchitekturbüro »Raumgesichte«.  

 

Kostüme: Lara Regula  

Lara Regula entdeckte nach ihrem Abitur durch ein Praktikum in 

der Kostümabteilung am Staatstheater Wiesbaden ihre Begeiste-

rung für die Theaterwelt hinter der Bühne. Nach dem Modede-

sign-Studium in Trier und einem Auslandssemester für Textilde-

sign in Paris, kehrte sie 2020 als Kostümassistentin an das Staats-

theater Wiesbaden zurück. Dort sammelte sie über drei Jahre Er-

fahrungen in einem breiten Spektrum von Produktionen aus den 

Bereichen Schauspiel, Musical, Oper und Ballett. Seit ihrem Stu-

dium ist sie außerdem an verschiedenen Kostümprojekten für 

Film und Bühne beteiligt und entwickelt dafür ihre eigenen Kostümbilder. Mittlerweile arbei-

tet sie als freischaffende Kostümbildnerin in Deutschland und Österreich. 
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Dramaturgie, Theaterpädagogik: Rebecca Rasche 

Rebecca Rasche studierte zunächst Theaterwissen-

schaft und Englische Philologie an der Freien Univer-

sität Berlin. Während ihres Bachelor-Studiums war sie 

an verschiedenen Theatern in London im Bereich der 

inklusiven Theaterpädagogik tätig, u.a. am Chi-

ckenshed Theatre und bei DreamArts. Dort leitete sie 

Workshops für Jugendliche und Erwachsene. Ihren Master in Theater- und Orchestermanage-

ment schloss sie an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt a.M. ab. In 

dieser Zeit wirkte sie in Projekten der Theatervermittlung am Staatstheater Darmstadt und als 

Produktionsleiterin in der Freien Szene Frankfurt. Außerdem arbeitete sie als Forschungsas-

sistentin im Studienteam von Prof. Dr. Thomas Schmidt für den Fonds Darstellende Künste. 

Nach ihrem Master-Abschluss im Jahr 2021 arbeitete sie als Referentin für das Junge Theater 

am STADEUM in Stade und hat dort u.a. die Projektleitung der ersten Eigenproduktion 

»Krieg. Stell dir vor, er wäre hier.« übernommen. Seit März 2023 ist sie als Theaterpädagogin 

und Dramaturgin am Hessischen Staatstheater Wiesbaden engagiert. 

 

Spiel: 

Merlin Brown 

Merlin Brown wurde 1997 in Aschaffenburg geboren 

und absolvierte sein Studium an der Wiesbadener 

Schule für Schauspiel. Hier spielte er 2020 den Kapi-

tän in »Was ihr wollt« und 2021 die Rolle des Flücht-

lings in »Rabenland«. Letztes Jahr spielte er am 

Staatstheater Wendys Bruder John im Weihnachtsmärchen »Peter Pan« (Inszenie-

rung: Marita Erxleben). In dieser Spielzeit 2023.2024 ist Brown u.a. in »Endstation 

Sehnsucht«, »Schnecke durch die Hecke« und »Kleiner König Kalle Wirsch« zu 

sehen.  
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Elke Opitz 
 

Die gebürtige Chemnitzerin Elke Opitz wuchs in Zittau auf 

und absolvierte später ihr Schauspielstudium an der Schau-

spielschule in Rostock. Ihr erstes Engagement führte sie nach 

Annaberg-Buchholz, worauf ein mehrjähriges Festengage-

ment am Theater in Eisleben folgte. Später wechselte Elke 

Opitz an das Theater in Zwickau, wo sie 9 Jahre festes En-

semblemitglied war. Nach einer Zwischenstation beim Kabarett »Die Kugelblitze« in Magde-

burg und am Stadttheater Magdeburg führte sie ihr Weg nach Wiesbaden, wo Elke Opitz seit 

1998 Ensemblemitglied des Jungen Staatstheaters Wiesbaden ist. Hier stand und steht sie in 

unzähligen Inszenierungen auf der Bühne, wie z.B. als Pangloss in »Candide oder der Opti-

mismus«, als Tante Polly und Muff Potter in »Tom Sawyer«, als Sancho Panza in »Don 

Quijote«, in diversen Rollen in »Der verborgene Schatz« und als Bischof in »Nathans Kinder«. 

Neben Sofia und Kader in »Die Brüder Löwenherz« spielt sie unter anderem die Ente in »Ente, 

Tod und Tulpe« sowie die geheimnisvolle Haushälterin Mrs. Umney in »Das Gespenst von 

Canterville«. 
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Die Ausstattung 

Kostümentwurf von Lara Regula  
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Bühnenbildentwurf von Nina Wronka 
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Thema der Produktion 

Einsamkeit  

In diesem Teil der Materialmappe gibt es die Möglichkeit, vertiefend in das Thema 

der Produktion »Das verrückte Wohnzimmer« einzutauchen. Das Material kann für 

die Pädagog:innen als Informationsmaterial genutzt werden, aber auch in den Un-

terricht zur Vor- und Nachbereitung einfließen. 

»Die größte Einsamkeit ist die Einsamkeit des Herzens.« - Jean-Paul Sartre, Roman-

cier, Dramatiker und Philosoph 

Das Gefühl der Einsamkeit wird in dem Theaterstück »Das verrückte Wohnzim-

mer« in die Handlung und das Bühnenbild integriert. 

Madame Lucie beginnt das Stück in einem einsamen und zurückgezogenen Leben. 

Alles in ihrem Wohnzimmer ist grau in grau. Doch nach und nach wird ihr Leben 

und ihr Wohnzimmer bunter.  

 

Eine Begriffsbestimmung  
 
»Alleinleben ist heute längst kein gesellschaftliches Stigma mehr und muss auch 

keineswegs mit Einsamkeit einhergehen. Schwere Erkrankungen und der Verlust 

eines geliebten Menschen verstärken das Gefühl, einsam und verlassen zu sein. 

Einsamkeit ist also ein subjektives Gefühl der Unverbundenheit.  

Die Forschung unterscheidet daher auch zwischen emotionaler (auch: intimer) Ein-

samkeit, wenn es an erfüllenden engen Beziehungen mangelt. Von sozialer (auch: 

relationale) Einsamkeit wird dann gesprochen, wenn es an persönlichen Beziehun-

gen etwa zu Freundinnen und Freunden oder Bekannten fehlt. Vermissen Men-

schen die Zugehörigkeit zu größeren gesellschaftlichen Gruppen oder einer Gesell-

schaft insgesamt, dann lässt sich dies als kollektive Einsamkeit bezeichnen.« 

(Text aus dem Gutachten für den Sozialverband Deutschland) 
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Einflussfaktoren: Einsamkeit und soziale Isolation  

Wer oder was ist »Schuld«, dass sich viele Millionen Menschen in Deutschland ein-

sam und sozial isoliert fühlen? Die SPLENDID RESEARCH GmbH, ein internatio-

nales Marktforschungsunternehmen, hat aus dem Jahr 2017 die Personen, die sich 

manchmal häufig oder ständig einsam fühlen danach befragt, was aus ihrer Sicht 

die Gründe für dieses Gefühl sind. Bei der Möglichkeit zur Mehrfachnennung ant-

worten die Befragten wie folgt: 

• 55 Prozent gaben die aktuellen Lebensumstände (Krankheit, Arbeit, Umzug, 

Trennung) als Grund an. 

• 49 Prozent glaubten, dass ihre spontane Stimmung, aktuelle Laune verant-

wortlich sei, 

• 36 Prozent, dass es an ihnen selbst liege. 

• 27 Prozent machen die zunehmende Digitalisierung (Smartphone, E-Mails, 

Online Shopping) und den Verlust an persönlicher Kommunikation verant-

wortlich. 

• 15 Prozent glauben allerdings, dass es an den anderen liegt, dass sie sich 

einsam fühlen. 

 

Modellprojekte gegen Einsamkeit  

Familienministerium (BMFSFJ) Strategie gegen Einsamkeit  

Millionen Menschen in Deutschland fühlen sich einsam. Das Bundesgesellschafts-

ministerium setzt sich mit unterschiedlichen Projekten für die Belange einsamer 

Menschen ein. 

 

Modellprojekt »Miteinander Füreinander«   

Bis 2024 werden über das Modellprojekt des Malteser Hilfsdienstes »Miteinander 

Füreinander« (2020 bis 2024) an rund 110 Malteser-Standorten besonders hochbe-

tagte Seniorinnen und Senioren erreicht. Es sensibilisiert für Themen zum Leben im 

Alter, gibt Hilfestellungen gegen Einsamkeit und Inspiration für eigene Aktivitäten. 
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Mehrgenerationenhäuser  

Bundesweit 530 durch das Bundesgesellschaftsministerium geförderte Mehrgenera-

tionenhäuser helfen dabei, Isolation sowie Einsamkeit zu verhindern. Mit nied-

rigschwelligen Begegnungsangeboten, zum Beispiel im offenen Treff, Kultur- und 

Kreativangeboten, Freizeit- und Sportaktivitäten sowie Informations- und Bera-

tungsangeboten tragen die Mehrgenerationenhäuser zur aktiven Alltagsgestaltung 

und gesellschaftlichen Teilhabe bei und wirken so Einsamkeit entgegen. 

 

Weitere Materialien zur Beschäftigung mit dem Thema Einsamkeit 

Gutachten für den Sozialverband Deutschland »Einsamkeit«   

Unterstützte (Selbst-)Aktivierung (S. 96) 

https://www.sovd-hh.de/fileadmin/download/publikationen/2020/2020-sovd_gesundheit_in-
formationen_gutachten-einsamkeit.pdf 

 

»Die moderne Einsamkeit von Kindern und Jugendlichen«  

Was ist der Auslöser für Einsamkeit bei Kindern? Welche Symptome werden bei  

Jugendlichen erzeugt und wie man damit umgehen kann wird in dem Artikel thematisiert  

und erläutert. 

Einsamkeit bei Kindern und Jugendlichen: Ursachen und Folgen (praxis-jugendarbeit.de) 

 

»Vor allem junge Menschen leiden unter Einsamkeit«   

In dem Podcast »Zeitfragen. Feature« wird über die Einsamkeit und innere Leere im  

Altersgruppe zwischen 18 und 29 gesprochen.  

Soziale Isolation - Vor allem junge Menschen leiden unter Einsamkeit (deutschlandfunkkul-

tur.de) 

 

Tagesschau-Podcast »Was hilft gegen Einsamkeit?«    

Was hilft gegen Einsamkeit? | Ideenimport – Tagesschau-Podcast - Bing video 

 

https://www.mehrgenerationenhaeuser.de/
https://www.mehrgenerationenhaeuser.de/
https://www.sovd-hh.de/fileadmin/download/publikationen/2020/2020-sovd_gesundheit_informationen_gutachten-einsamkeit.pdf
https://www.sovd-hh.de/fileadmin/download/publikationen/2020/2020-sovd_gesundheit_informationen_gutachten-einsamkeit.pdf
https://www.praxis-jugendarbeit.de/jugend-probleme-themen/37-Einsamkeit-Verzweiflung-Jugendlicher.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/einsamkeit-bei-jungen-menschen-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/einsamkeit-bei-jungen-menschen-100.html
https://www.bing.com/videos/search?q=was+hilft+gegen+einsamkeit+tagesschau&&view=detail&mid=C050A9DBDC0E54327CA3C050A9DBDC0E54327CA3&&FORM=VRDGAR&ru=%2Fvideos%2Fsearch%3Fq%3Dwas%2Bhilft%2Bgegen%2Beinsamkeit%2Btagesschau%26FORM%3DHDRSC4
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Vor- und Nachbereitung 

Vor dem Theaterbesuch 

Die Schüler:innen werden gewisse Erwartungen an den Theaterbesuch und vielleicht auch 

Fragen haben. Manche bringen eventuell schon Vorerfahrungen mit, andere waren noch nie 

im Theater. Es kann daher hilfreich sein, vor dem Theaterbesuch über ihre Erwartungen, Er-

fahrungen und Fragen zu sprechen. Auch über die Vereinbarungen, die bei einer Theaterver-

anstaltung gelten, sollte geredet werden. Durch eine thematische Vorbereitung kann der Blick 

noch geschärft und das Theatererlebnis weiter bereichert werden.  

 

Kleiner Theaterknigge 

Im Theater stehen Schauspieler:innen als reale Personen vor dem Publikum, beein-

flussen sich gegenseitig und Respekt ist entscheidend. Doch das bedeutet nicht, 

dass Zuschauer:innen still sitzen müssen! Theater ist für sie gemacht – sie dürfen 

lachen, weinen, aufschreien und sich aufregen. Aber es gibt dennoch Verabredun-

gen und Regeln zwischen Schauspieler:innen und Publikum, die ein kulturelles 

Erlebnis schaffen. Beim Theater geht es nicht um richtig oder falsch, sondern da-

rum, gemeinsam ein Erlebnis zu teilen. 

 

∞ Am Theater gibt es keinen festgelegten Dresscode, jede:r kann also frei entscheiden ob er 

oder sie sich schick machen will, oder die Vorstellung lieber in gemütlichen Sachen wie Jeans 

und Sweatshirt anschauen möchte. 

∞ Beim Theaterbesuch mit großen Gruppen, empfiehlt es sich schon im Vorfeld Gedanken 

über die Karten- und Platzverteilung zu machen. Dies fördert einen reibungsloseren Ablauf 

vor der Vorstellung.  

∞ Sowohl zum Vorstellungsbeginn, als auch nach den Pausen, sollte man sich pünktlich auf 

die Plätze begeben. Bei Verspätungen wird man oft nicht mehr eingelassen, da sonst die lau-

fende Vorstellung gestört wird. Bei Schulveranstaltungen ist es deshalb sinnvoll, mindestens 

15 Minuten vor Beginn im Theater zu sein, damit nochmal zur Toilette gegangen werden 

kann, Taschen abgelegt und die Plätze eingenommen werden können. 

∞ Der Zuschauerraum sollte nicht während der laufenden Vorstellung verlassen werden. 

∞ Handys und alle anderen Geräuschquellen werden im Theater nicht nur lautlos, sondern 
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komplett ausgestellt, schon aus Respekt gegenüber den Schauspielern und den anderen Zu-

schauern, aber auch, um die technische Übertragung nicht zu stören. 

∞ Lebensmittel und Getränke dürfen in der Regel nicht mit in den Zuschauerraum genom-

men werden. 

∞ Aus Respekt sollte man sich während der Vorstellung nicht mit seinen Sitznachbarn un-

terhalten. Dies könnte die Schauspieler ablenken und andere Zuschauer stören. 

∞ Auch das Fotografieren, sowie das Aufnehmen von Bild und Ton, sind aus Datenschutz-

gründen nicht erlaubt. Um die volle Erfahrung des Theaterbesuchs zu bekommen ist es am 

besten das Handy ausgeschaltet in der Tasche zu lassen. 

Trotz aller Regeln ist der Theaterbesuch ein kulturelles Erlebnis. Es ist erlaubt zu lachen, 

wenn man etwas lustig findet, zu weinen, wenn man berührt ist und zu klatschen, wenn es 

einem am Ende gefallen hat. Denn es geht beim Theater nicht um richtig oder falsch, sondern 

vor allem um ein Erlebnis, das man gemeinsam teilen kann. 

 

Vorgespräch zum Theaterbesuch allgemein 

• Wer war schon einmal im Theater? Was für ein Theater war das? War es Ballett, Musical, 

Schauspiel, Oper? 

• Was ist der Unterschied zwischen Theater und Kino? 

• Was hat ihnen im Theater besonders gut bzw. gar nicht gefallen? 

• Gibt es gewisse Regeln oder Verabredungen, die im Theater gelten?         

• Was braucht man alles für eine Theateraufführung?  

 

Theater-Detektive  

 

Teilen Sie Ihre Schüler vor dem Theaterbesuch in Gruppen auf.  

Jede Detektiv-Gruppe bekommt einen Auftrag, auf was sie am meisten achten sollen: 

o Auf die Herzklopfmomente 

o Auf die Gänsehautmomente 

o Auf die leisen Momente 

o Auf die lauten Momente 

o Auf die traurigen Momente 

o Auf die lustigen Momente 

o Auf die Musik 
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Für ältere Kinder sind auch diese Fragestellungen sinnvoll: 

o Worum geht es in dem Theaterstück? 

o Wer sind die Figuren? Wie heißen sie? 

o Wer ist die Hauptfigur? 

o Wie verhalten sie sich, was sind ihre Charakterzüge? 

o Was haben die Figuren für ein Verhältnis zueinander? 

o Verändert sich ihre Beziehung im Laufe der Zeit? 

o Haben sie Probleme / Konflikte miteinander? 

o Wo spielt das Stück? 

o Wann spielt das Stück? 

o Wie sieht das Bühnenbild aus? Welche Beleuchtung gibt es? 

o Wie sehen die Kostüme aus? 

o Welche Requisiten gibt es? Was wird damit gemacht? 

o Gibt es Musik oder Lieder? Wenn ja, wie werden sie eingesetzt und wie wirkt es? 

 

Ziel: Wahrnehmung während des Theaterbesuchs auf verschiedene Schwerpunkte lenken. 

(Auswertung erfolgt nach dem Theaterbesuch.) 

 

Vorbereitung zur Produktion  

Gespräch zur Vorbereitung: Der Titel 

Schreiben Sie den Titel des Theaterstücks an die Tafel und sammeln Sie mit den Schüler:innen 

Ideen, worum es in dem Stück gehen könnte. Was versteht man unter dem Begriff »verrückt«? 

Es geht hierbei nicht um das richtige Erraten der Geschichte, sondern darum, die Phantasie 

spielen zu lassen und die Neugier zu wecken.   

 

Leseübung: Einführung anhand des Stückauszuges 

Lesen Sie gemeinsam den Stückauszug oder lesen Sie den Auszug vor.  

• Verständnisfragen klären 

• Wer sind Madame Lucie und Monsieur Anatol?  

• Wie lernen sich die beiden kennen?  

• Passiert schon etwas Verrücktes im Wohnzimmer?  
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Malen: Wie sind dein verrücktes Wohnzimmer aus?  

Malt euer eigenes verrücktes Wohnzimmer: Was gibt es für Möbel? Welche Mechanismen gibt 

es? Öffnen sich Schubladen von alleine? Geht das Licht von alleine aus und an? Könnt ihr das 

Wohnzimmer kontrollieren oder kontrolliert euch das Wohnzimmer?  

 

Gespräch zum Bühnenbild 

Nachdem jedes Kind sein verrücktes Wohnzimmer gemalt hat, schaut sich die Klasse gemein-

sam das Bühnenbild von Nina Wronka an. Was ist hier anders oder neu als im selbstgemalten 

Wohnzimmer? Was könnte in diesem Wohnzimmer alles verrücktspielen?  

 

Standbilder-Übung zum Thema Wohnzimmer  

Mit dieser Übung kann die Form »Standbild« eingeführt werden: Man stellt mit seinem Kör-

per eine Person oder einen Gegenstand dar. Wichtig sind die Haltung und die Positionierung 

zueinander. Ein Standbild ist wie eine Skulptur oder ein Foto und bewegt sich nicht. Alle Kin-

der sitzen oder stehen im Kreis. Der/die erste Spieler:in geht in die Mitte und stellt durch seine 

Körperhaltung dar, was er/sie im Standbild sein möchte und benennt es, z.B. »Ich bin eine 

Blumenvase.« oder »Ich bin Madame Lucie.«  Wer eine Assoziation hat, was zum ersten Ge-

genstand/zur ersten Figur passen könnte, darf sich dazu positionieren. Der/die zweite Spie-

ler:in benennt auch, was er/sie ist, z.B. »Ich bin ein Couchtisch.« Nach dem gleichen Prinzip 

kommt eine dritte Person hinzu, z.B. der Sessel, auf dem Madame Lucie sitzt. Die Person, die 

zuerst in diesem Bild war, darf entscheiden, wen sie mitnimmt, z.B. »Ich nehme den Couch-

tisch mit.« Diese beiden Spieler:innen gehen wieder in den Kreis zurück. Nun benennt die 

übriggebliebene Peron noch einmal, wer oder was sie ist (»Ich bin der Sessel.«). Ein neues Bild 

wird gebaut, bis wieder drei Personen beteiligt sind. Der-/diejenige, der/die zuerst dabei war, 

darf wieder entscheiden, wen er/sie mitnimmt. 
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Nachgespräch 

Beobachtungen und Eindrücke aus dem Theater 

Ziel eines Nachgesprächs ist es, gemeinsam das Gesehene zu rekonstruieren, Unklarheiten zu 

besprechen und Zusammenhänge herauszufinden, um einen Eindruck von der großen Vielfalt 

möglicher Interpretationen zu gewinnen. 

Die Bilderwelten des Theaters sind nicht immer direkt zugänglich. Moderne Theaterformen 

bebildern nicht, sie ermöglichen, dass Zuschauer:innen eigene Bilder finden. Sie hinterlassen 

viele Fragen, aber auch ein Feuerwerk der Ideen und Assoziationen. In jedem Kopf ein anderes 

Feuerwerk. Wie tauscht man sich aus? Es ist eine Herausforderung, diese sinnlichen und viel-

leicht auch widersprüchlichen Eindrücke in Worte zu fassen. Ein gutes Gespräch nach einem 

gemeinsamen Theaterbesuch braucht deshalb ein paar Voraussetzungen. Nehmen wir also an: 

∞ Es gibt kein richtig oder falsch. 

∞ Der/Die Lehrer:in bzw. Erzieher:in weiß über die Aufführung genauso viel wie die Kinder, 

denn alle waren gemeinsam im Theater. 

∞ Es geht nicht um das Abfragen von Wissen, sondern um das Sammeln von Eindrücken 

  und Meinungen. 

∞ Antworten sollten nicht korrigiert werden, sondern zur Diskussion gestellt werden.  

∞ Am Ende wissen alle mehr – voneinander und vom Theater. 

 

Verständnis 

• Was habt ihr verstanden/nicht verstanden? 

• Was war seltsam? 

• Welche/r Moment/e des Stückes sind besonders in Erinnerung geblieben? 

• Gab es etwas, dass ihr besonders gut fandet? Etwas, was gar nicht gefallen hat? 

• Hatte die Vorstellung lustige Momente? Habt ihr gelacht? Welche/r Moment/e war/en am 

lustigsten?  

• Was hat erstaunt oder gelangweilt und was hat berührt? 
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Kostüme 

• Wie waren die Kostüme gestaltet? Waren die Kostüme passend? Welches Kostüm hat euch am 

besten gefallen?  

• Schaut euch die Kostümentwürfe an: Sah Madame Lucie so aus, wie auf den Entwürfen? Was 

hat sich verändert?  

Bühnengeschehen 

• Welche Elemente gehörten zum Bühnenbild? 

• Schaut euch noch einmal den Entwurf vom Bühnenbild an: Sieht die Bühne so aus wie auf 

dem Entwurf?  

• Wie wurden Orte angedeutet/erschaffen? 

• Gab es Ton-/Musikeinspielungen? 

• Wie ist die Beziehung der Figur und dem Nachbar Anatol, und wie entwickelt sich diese im 

Verlauf des Stückes? 

• Wie war das Ende? 

 

Thema/Inhalt allgemein 

• Welches Thema könnte das Gesehene vermitteln? 

• Wäre ein anderer Schluss wünschenswert? Wenn ja, welcher und weshalb? 

• Wie könnte das Leben der Hauptfigur Madame Lucie weitergehen? 

• Besprechen Sie mit den Schüler:innen mithilfe der SPLENDID RESEARCH die Gründe von 

Einsamkeit. Warum ist Madame Lucie einsam?  

• Erklären Sie das Konzept von Mehrgenerationshäusern. Wer lebt zusammen mit mehreren 

Generationen? Lebt jemand mit Oma und Opa zusammen? Was sind Vor- oder auch Nach-

teile?  
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Auswertung der Detektivarbeit 

Im freien Gespräch, als Kurzvortrag oder auch als kleine Zeitungskritik stellen die einzelnen 

Gruppen ihre Ergebnisse vor. Dabei dürfen auch neue Fragen aufgeworfen werden (wenn sie 

nicht schon von selbst kommen). 

o Wie hat dir das Stück gefallen? 

o Was hat dich überrascht/erschreckt? 

o Was war schön, hässlich, traurig, lustig, aufregend, langweilig? 

o Was war der spannendste Moment in dem Stück? 

o Was hat dir am besten / am wenigsten gefallen? Woran lag das? 

o Wenn du der/die Regisseur:in wärst, was würdest du an dem Stück ändern oder an-

ders machen können? 

o Hätte der Schluss auch anders sein können? Wie hättest du ihn dir gewünscht? 

 

Praktische Nachbereitung 

Erinnerungs-Ball 

Stellen Sie sich im Kreis auf und geben Sie den Schüler:innen ein wenig Zeit, um sich an kleine 

Momente aus dem Stück zu erinnern.  Hat jede:r ein Detail gefunden, wird ein Ball im Kreis 

herumgeworfen und wer ihn fängt vervollständigt den Satz: »Ich erinnere mich daran, 

dass…«.   

Technikzauberei:  

An welche Tricks können sich die Kinder noch erinnern? Die Schüler:innen können dann ge-

meinsam den Technikzaubereien auf den Grund gehen und versuchen herauszufinden, wie 

welche Tricks umgesetzt wurden.  
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Gefühle in Farben ausdrücken 

In diesem Spiel sollen die Kinder die Veränderungen der Emotionen und des Büh-

nenbilds im Stück erkennen und sie mit Farben in Verbindung bringen. 

Spielverlauf: 

 •   Vorbereitung: Bevor die Aufführung des Theaterstücks beginnt, erklären Sie 

den Kindern, dass sie auf die Emotionen der Hauptfigur und die Veränderungen 

im Bühnenbild achten sollen. 

 •   Während der Aufführung: Die Kinder beobachten aufmerksam, wie sich die 

Hauptfigur im Laufe des Stücks entwickelt und wie sich das Bühnenbild verändert. 

 •  		 Farben vergeben: Nach der Aufführung können die Kinder, die Emotionen und 

Entwicklungen der Hauptfigur mit Farben in Verbindung zu bringen.  
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 •   Diskussion: Fragen an die Kinder stellen, warum sie bestimmte Farben ausge-

wählt haben und wie diese die Emotionen und Entwicklungen der Hauptfigur re-

präsentieren. 

• Kreativer Ausdruck: Jetzt können Kinder ihre Erkenntnisse kreativ ausdrü-

cken, indem sie Zeichnungen, Collagen erstellen können, die die Emotionen und 

Farben des Theaterstücks widerspiegeln. 

 

Wohnzimmer-Worträtsel  

In diesem Spiel geht es darum, Wörter wieder in ihre eigentliche Form zu bringen.  

Zum Beispiel: 

 •   Wohnzimmerwort: Fernseher 

 •   Verrückte Version: Eher-Fernse 

 •   Wohnzimmerwort: Buchregal 

 •   Verrückte Version: chubgaler 

 •   Wohnzimmerwort: Sessel 

 •   Verrückte Version: Leses 
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Materialien und Quellen  

Quellen 
Stückauszug, bearbeitet: 
Das verrückte Wohnzimmer, Vincent Lagasse  
Aus dem Französischen von Christina Weber  
DREI MASKEN VERLAG, München 2003 
 
Verwendete Links: 
 

1) https://www.sovd-hh.de/fileadmin/download/publikationen/2020/2020-
sovd_gesundheit_informationen_gutachten-einsamkeit.pdf 

2) https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/gemeinsame-strategie-
gegen-einsamkeit-entwickeln-198694 

3) Einsamkeit bei Kindern und Jugendlichen: Ursachen und Folgen (praxis-jugendar-

beit.de) 

4) Soziale Isolation - Vor allem junge Menschen leiden unter Einsamkeit (deutschland-

funkkultur.de) 

5) Was hilft gegen Einsamkeit? | Ideenimport – Tagesschau-Podcast - Bing video 

6) https://plateforme.de/autorinnen/vincent-lagasse/ 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.sovd-hh.de/fileadmin/download/publikationen/2020/2020-sovd_gesundheit_informationen_gutachten-einsamkeit.pdf
https://www.sovd-hh.de/fileadmin/download/publikationen/2020/2020-sovd_gesundheit_informationen_gutachten-einsamkeit.pdf
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/gemeinsame-strategie-gegen-einsamkeit-entwickeln-198694
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/gemeinsame-strategie-gegen-einsamkeit-entwickeln-198694
https://www.praxis-jugendarbeit.de/jugend-probleme-themen/37-Einsamkeit-Verzweiflung-Jugendlicher.html
https://www.praxis-jugendarbeit.de/jugend-probleme-themen/37-Einsamkeit-Verzweiflung-Jugendlicher.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/einsamkeit-bei-jungen-menschen-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/einsamkeit-bei-jungen-menschen-100.html
https://www.bing.com/videos/search?q=was+hilft+gegen+einsamkeit+tagesschau&&view=detail&mid=C050A9DBDC0E54327CA3C050A9DBDC0E54327CA3&&FORM=VRDGAR&ru=%2Fvideos%2Fsearch%3Fq%3Dwas%2Bhilft%2Bgegen%2Beinsamkeit%2Btagesschau%26FORM%3DHDRSC4
https://plateforme.de/autorinnen/vincent-lagasse/
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Wir hoffen, dass wir mit diesem Material eine gute Vor- und Nachberei-
tung zu unserer Produktion liefern konnten und wünschen viel Spaß 

und tolle Erlebnisse beim Theaterbesuch! 

Bis bald im Hessischen Staatstheater Wiesbaden! 

 
Bildnachweise 

Inszenierungsfotos: Christine Tritschler 

 

Impressum  

Hessisches Staatstheater Wiesbaden  
Christian-Zais-Str. 3, 65189 Wiesbaden  
 
Redaktion  

Alina Tuaeva, Bundesfreiwilligendienstleistende  

Rebecca Rasche, Theaterpädagogin  
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Service: Theaterkasse und Anfahrt 

Theaterkasse 

Christian-Zais-Str. 3 | 65189 Wiesbaden
Telefon: 0611.132 325 | Fax: 0611.132 367 

E-Mail: vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de 

Öffnungszeiten:  Mo: geschlossen   
Di-Fr: 10.00-19.00 Uhr 
Sa: 11.00-14.00 Uhr 

Die Abendkasse ist jeweils eine Stunde vor Vorstellungsbeginn in der jeweiligen Spielstätte 
geöffnet. 
 
Gruppenbüro  

Ab einer Gruppengröße von 10 Personen berät das Team im Gruppenservice Sie bei der Pla-
nung Ihres Theaterbesuchs.

Theaterkolonnade 1 | 65189 Wiesbaden 
Telefon: 0611.132 300 | Fax: 0611.132 378
E-Mail: gruppenticket@staatstheater-wiesbaden.de 

Bürozeiten:    Mo-Do: 9.00-16.00 Uhr | Fr: 9.00-15.00 Uhr 
 

Anfahrt 

Christian-Zais-Straße 3  
65189 Wiesbaden 
 
 
Öffentliche Verkehrsmittel 

Ihre Theaterkarte gilt als Fahrkarte 
im Stadtverkehr Wiesbaden/Mainz 
und im gesamten RMV-Gebiet am 
Tag der Vorstellung ab fünf Stun-
den vor Vorstellungsbeginn bis 
Betriebsschluss. 
 
Bushaltestelle Kurhaus / Theater 
mit den Buslinien 1, 8 & 16  
(alle über Hauptbahnhof) 
 
 

mailto:vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de
mailto:gruppenticket@staatstheater-wiesbaden.de

